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Vierteljährlicher Abonnements Preis
fur Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22!/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-
handlung von H. Kirchner, Univer-
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 166.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonntag den 13. Januar 1850.
Hierzu eine Beilage.

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 14. Januar d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Rechnung der Arbeits- Anſtalt der Armenſchule.
2) Etat des Arbeitshauſes.
3) Bewilligung einer Zahlungsfriſt für einen Freienfelder

Pachter.

Deutſchland.

der Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen von Schlawentzitz
hier angekommen.

Durch die vorgeſtrige Königliche Botſchaft iſt eine außer-
ordentliche Beweglichkeit unter die Abgeordneten beider Kam-
mern gekommen. Es fanden ſowohl im Laufe dies geſtrigen
Vormittags als am Nachmittag und Abends za lreiche Zuſam-
menkünfte und Beſprechungen ſtatt. Nach allem was man
bis jetzt hoört, iſt es noch zweifelhaft, ob die Kammern auf die
Vorlagen eingehen werden.

Der ſo eben erfolgten Ankunft des Königl. hannoverſchen
Kammerherrn v. Malortie wird eine Miſſion in Bezug auf
die zwiſchen dem dieſſeitigen und dem hannoverſchen Kabinet
hinſichtlich der deutſchen Frage beſtehenden Differenzen beige-
legt. Hr. v. M.lortie genießt ein ahnliches Anſehen bei dem
Koön'ge von Hannover, als dies Seitens des greiſen Haus-
miniſters Fürſten Wittgenſtein bei dem hochſeligen Könige von
Preußen der Fall war. Man glaubt daher, daß es dem han-
noverſchen Hote bei dieſer Sendung Ernſt damit ſei, der deut-
ſchen Angelegenheit eine andere Wendung zu geben.

Die Pläne fur den Ausbau der Parlamentshaäuſer im Au-
guſtinerſtift zu Erfurt ſind nun d. finitiv genchmigt. Das Staa-
tenhaus im Chor der alten Kirche wird geräumig genug wer-
den, um 164 Paätze, das Voikshaus im Schiff der Kirche,
um 341 Plätze zu faſſen. An Raum wird es alſo nicht feh
len, um die Vertreter aller deutſchen Staaten, mit Ausſchluß
Oeſterreichs, aufzunehmen. Die innere Einrichtung des Volks
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Berlin, d. 11. Jan. Se Durchlaucht der Fürſt Karl tags
Egon zu Fürſtenberg iſt von Rauden, und Se. Durchl.

hauſes wird der der hieſigen zweiten Kammer entſprechen. Jm
Centrum des Hauſes geſtattet jedoch die Raäumlichkeit, im
Halbzirkel eine ausgedehntere Reihe Bänke aufzuſtellen. Die
Arbeiten werden ſofort in Angriff genommen und ſollen zu ſo
lider Bequemlichkeit, jedoch mit Vermeidung unnothiger Pracht,
ausgefuührt werden. Außer dem Handwerkerſtande der Stadt
Erfurt gedenkt man auch die Handwerker der benachbarten
Städte Weimar und Gotha bei den umfangreichen Bauarbeiten
billig berückſichtigen zu können. Bis zum 15. März müſſen

die Arbeiten vollendet ſein, weil es nicht unwahrſcheinlch iſt,
daß der Verwaltungsrath dieſen Tag zur Eroöffnung des Reichs-

beſtimmt. (C. C.)Die Beſtrebungen Daänemarks ſind jetzt hauptſächlich da
hin gerichtet, Holſtein und Lauenburg Deutſchland ganz zu
entfremden, dagegen dieſen Landestheilen alle früher verweiger-
ten Zugeſtändniſſe zu machen, welche denſelben die ausgedehn-
teſte Selbſtſtandigkeit gewähren. Es iſt Grund zu vermuthen,
daß dieſe Deutſchland feindſelige Politik, welche daſſelbe na-
mentlich an der Nordſee einſchränken will, zugleich noch den
Einflüſſen einer größern europäiſchen Macht zuzuſchreiben ſei.
Daß Preußen dieſem Beſtreben aus aller Kraft ſich widerſetzen
wird, bedarf keiner Verſicherung.

Das Amts-Blatt des K. Poſt- Departements enthalt die
Erneuerung des Verbots der Befoörderung uneingeſchriebener
Perſonen das in neuerer Zeit, namentlich von den Poſtillonen
wieder vielfach verletzt worden iſt. Bis zur definitiven Regu-
lirung der Perſonal Verhältniſſe bei dem General Poſt-Amte,
iſt der Geheime Poſtrath Philippsborn interimiſtiſch mit den
Functionen des General-Poſt-Jnſpectors fur die Bezirke der
Ober-Poſt- Directionen in der Rheinprovinz, der Provinz Weſt-
phalen und der Provinz Sachſen, ferner für die Bezitke der
Ober-Poſt- Directionen in Potsdam und Berlin und fur das
Jmmediat-Ober Poſt-Amt in Hamburg, ſodann der commiſſa
riſche Ober-Poſt- Director Pieck interimiſtiſch mit denſelben
Funktionen für die Bezirke der Ober-Poſt Directionen in den
Provinzen Schleſien, Poſen, Pommern und Preußen und der
Ober-Poſt Direction in Frankfurt a. d. O., beauftragt worden.
Die TelegraphenStationen ſind verpflichtet, diejenigen telegra
phiſchen Depeſchen, welche zur Weiterbeſörderung per Poſt be
ſtimmt ſind, jedesmal dergeſtalt einzuliefern, daß die Beſoörde



rung mit der zunächſt abgehenden Poſt geſchehen kann. Auch
diejenigen Bahnhofs-Poſt- Exp. ditionen, bei welchen fur gewöhn-
lich die Abgabe recommandirter Briefe nicht ſollte ſtattfinden
dürfen, ſind doch verpflichtet, von der auf dem Bahnhofe etwa
befindlichen Telegraphen Station diejenigen recommandirten
Schreiben zur Beförderung anzunehmen, mittelſt welcher die
Telegraphen Stationen die per Telegraph eingegangenen zur
Weiterſendung mit der Poſt beſtimmten Depeſchen einliefern.

Erfurt, d. 9. Jan. Alle die Gerüchte, daß der Reichs
tag nach Erfurt nicht werde verlegt werden ſcheinen an der That-
ſache zu Schanden zu werden daß geſtern die Lehrer und Be-
wohner des Martinsſtiftes aufgefordert worden ſind, die be-
treffenden Locale, die zu den Bureaux c. des Parkaments be-
nutzt werden ſollen, eiligſt zu raäumen. Ein Schreiben des
Regierungspräſidenten du Vignau, gegenwärtig in der J. Kam-
mer zu Berlin, berechtigt ebenfalls zu dem Glauben an die
Unabanderlichkeit der Wahl unſerer Stadt zum Sitze des Reichs-
tags. Heute Abend erwartet man von Berlin den Baurath
Bürde, welcher den Plan zu den baulichen Einrichtungen der
Auguſtinerkirche entwerfen ſoll. (Erfurt. 3.)

Frankfurt a. M., d. 7. Januar. Die deutſche Flotte,
d. h. derjenige Theil derſelben, welcher bister unmittelbar der
Reichsgewalt untergeben war, beſteht zur Zeit, außer der Fre-
gatte Eckernförde der ehemaligen „Gefion“, die wenigſtens
einſtweilen nicht in Betracht kommt, aus einem einzigen Segel-
ſchiff, der Fregatte „Deutſchland“, aus 10 Dampfſchiffen
„Hanſa“, „Barbaroſſa“, „Erzherzog Johann“, „Cora“, „Ernſt
Auguſt“, „Jnca“, „Cazique“, „Hamburg“, „Lubeck“ u. „Bre-
men“, und aus 20 Kanonenbooten. Die Fregatte „Deutſch-
land“ führt vierzehn 32Pfunder und neun 18Pfünder. „Han-
ſa“ hat 750, „Barbaroſſa“ 440, „Erzherzog Johann“ 440,
„Cora“ 270, „Jnca“ 180, „Cazique“ 180, „Hamburg“ 160,
„Lübeck“ 200 und Bremen“ 160 Pferdekraft. Armirt ſind die-
ſelben: „Hanſa“ mit drei 10pfündigen und acht Spfündigen
Bomben Kanonen, „Barbaroſſa“ und „Erzherzog Johann“ je-
der mit neun 64pfündigen Bomben Kanonen und einer 6pfuün-
digen Kanone, „Ernſt Auguſt“ mit ſechs 68pfündigen Bomben-
Kanonen und einer 12pfundigen Kanone, „Jnca“ und „Cazi-
que“ jeder mit einer 68pfundigen und einer 32pfündigen Bom-
ben-Kanone, „Luübeck“ mit einer 25pfündigen und einer 32pfün-
digen BombenKanone und einer 18pfündigen Karonade, „Ham-
burg“ mit einer 25pfündigen und einer 32pfundigen Bomben
Kanone, zwei 18 pfundigen Karonaden und einer 12pfündigen
Kanone, „Bremen“ mit einer 25pfündigen und einer 32pfün-
digen Bomben-Kanone und zwei 18pfündigen Karonaden. Es
liegt in Abſicht, zunächſt die Segelſchiffe zu vermehren, und im
nächſten Frühjahr zwei Fregatten von 60 und 2 Corvetten von
32 Kanonen auf den Stapel zu ſtellen, vielleicht auch, wenn
eine in Roſtock dafür geſammelte Summe von 25,000 Thlrn.
fluſſig wird, einen mit 4 ſchweren Paixhans bewaffneten Schoo-
ner. Die Kanonenboote werden einſtweilen nicht vermehrt wer
den, da ſie ſich für die Nordſee faſt unbrauchbar erweiſen und
überhaupt, ſeit die Dampftkraft ihre eigenthümiichen Leiſtungen
weit uberholt, ihren früheren Werth weſentlich verloren haben.

Frankfurt a. M., d. 8. Jan. Der Beirritt Frank
furts zum Dreikoönigsbündniß wird jetzt als unzweifelhaft,
ja von manchen Seiten ſchon als vollendete Thatſache bezeichnet.
Jedenfalls würde ein ſolches Ereigniß nach der neueſten Wen-
dung der hieſigen Verfaſſungsfrage nicht mehr überraſchen. An
der Ratification des geſetzgebenden Körpers wäre auch nicht zu
zweifeln zumal die Demokratie ſich für Nichtwahlen entſchie-
den hat.

Die noch zur Zeit des letzten Reichsminiſteriums eingeleite
ten Unterhandlungen mit der oldenburgiſchen Regierung

oldenburgiſchen Häfen werden, wie verlautet, im Auftrage der
interimiſt ſchen Bundescommiſſion fortgeſetzt. Man erwartet
ein befr edigendes Ergebniß.

Stuttgart, d. 7. Jan.
erzählt ſcherzhaft: Vor einigen Tagen begab es ſich hier, wie
man ſich erzahlt, daß Abends bei verſammeitem
der über die deutſche Frage Berathung hielt,
geklopft wurde. Herein traten die heiligen drei Könige mit
ihrem Stern, die hier um die Zeit von Weihnachten bis Drei-
königsfeſt ſingend in den Häuſern herumziehen. Die Herren
Miniſter folgen aber beharrlich einem andern Stern als dem des
Dreikönigsbundniſſes ſo wenig verſtehen ſie die Zeichen der Zeit.

Die Karlsr. Ztg. bringt folgende Nachricht: Von Män
nern liberal conſervativer Geſinnung aus allen Theilen des
Landes wird eine gemeinſchaſtliche Kundgebung zu Gunſten des
Anſchluſſes Wuürttembergs an das engere Bünd-
niß vorbertitet. Unter den Theilnehmern ſteht obenan Dr.
Duvernoy, Departementschef des Jnnern im vorigen Miniſte-
rium, welchem ſich auch ſeine früheren Collegen Paul Pfizer
und Goppelt anſchließen durften. Die Kundgebung iſt unab
hängig von dem vaterlandiſchen Vereine, welcher mit ſeinen
Zweigvereinen langſt in dieſer Richtung wirkt. Jn Tuübingen
wurde eine Erklärung für das engere Bündniß von der großen
Mehrzahl der Univerſitätslehrer unterzeichnet. Unter den zahl
reichen Unterſchriften iſt die des Kanzlers Wachter beſonders
zu bemerken. Auch Profeſſor F. Viſcher, als Reichstags Mit
giied früher entſchieden öſterreichiſch geſinnt, hat ſich der Er
klarung angeſchloſſen.

Darmſadt, d. 6. Jan. Die an den Ausſchuß des
hieſigen „Reichswahlvereins“ bereits aus vielen Orten des Lan-
des gelangten Nachrichten bezeugen alle die Bereitwilligkeit pa-
triotiſchen Zuſammenwirkens zu den bevorſtehenden Abgeordne-
tenwahlen nach Erfurt und die überall auflebende Hoffnung
des Gelingens des deutſchen Verfaſſungswerks, ohne welches
alle Bemühungen für beſſere Zuſtände in den einzelnen Staa-
ten kraft und erfolglos ſind. Dieſe Ueberzeugung ſpricht ſich
insbeſondere im Naähr und Gewerbſtand aus, deſſen gedeih-
liche Thätigkeit ganz vorzüglich durch eine feſte Geſtaltung des
deutſchen Bundesſtaats mit Preußen an der Spitze vedingt iſt.
Bereits ſind viele Vereine zur Ver aändigung über die Reichs
tagswahlen gebildet und noch mehrere im Werke, damit Man-
ner aus unſerem Lande nach Erfurt kommen, die ihm Ehre
machen und den feſten Willen haben, durch Annahme der dar-
gebotenen Verfaſſung für unſer Vaterland eine beſſere Zukunft
zu begruünden.

Darmſtadt, d. 8. Januar. Heute ſetzte die erſte Kam-
mer die Berathung der deutſchen Frage fort, indem ſie zur
Discuſſion über den vorgelegten Entwurf des Geſetzes, zur
Wahl zum Reichstag, ſchritt. Sie apbſolvirte die erſten 21 Ar
tikel, während die ganze Zahl 73 betragt, und beantragte einige
Modificationen in Form von Wunſchen.

München, d. 8. Januar. Die Abgeordneten hielten
heute wieder Sitzung. Miniſter v. d. Pfordten brachte einen
Entwurf ein, welcher die Regierung ermächtigt, bis zu dem
Maximalbetrage von 286,600 fl. Unterſtützung an jene baieri
ſchen und ausländiſchen Kaufleute und Privaten zu keiſten,
welche zu Ludwigshafen in den Tagen des 15. bis 23. Juni
1849 und beſonders durch die Beſchießung von Mannheim aus
Veriuſte erlitten. Hiermit ſoll die Geliendmachung des Re-
greſſes gegen die Schuldigen nicht alterirt werden und auch der
Budgetberathung vorbehalten bleiben, wie dieſe Verwilligung
gedeckt werden ſolle, ob aus allgemeinen Staatsmitteln, oder

Wir hörenob und wie weit aus Kreisumlagen in der Pfalz.

für Unterbringung eines Theils der deutſchen Kriegsflotte in
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bei dieſer Gelegenheit, daß der Schaden, welchen das Gou-
vernement in Ludwigshafen an Gebauden und Anderem erlitt,
ſich auf 117,000 fl. beläuft, für deren Deckung erſt im Bud-
get Vorſorge getroffen werden wird.

Hannover, d. 9. Jan. Weinhagens Verbeſſerungsan-
trag zu Windthorſt's Antrag wurde mit 43 gegen 33 Stimmen
verworfen. Windthorſt's Antrag wurde dagegen mit 42 Stim-
men gegen 34 angenommen. S. Nr. 10 d. CE.)

Gera, d. 10. Jan. Geſtern waren hier für die Stadt
die Wahlen der Wahlmänner zur Wahl eines Abgeordneten
in das Volkshaus des Erfurter Parlaments fur die reußiſchen
Fürſtenthümer ausgeſchrieben. Von 1713 in den Liſten aufge-
zeichneten Urwahlern waren nur 282 erſchienen und hatten ge
wahlt. Dabei war die hochſtbeſteuerte Klaſſe am ſtarkſten (von
392 151) und die niedrigſtbeſteuerten am ſchwachſten (von 947
nur 55) vertreten. Die von den vereinigten Ausſchüſſen des
Deutſchen und des Buürgervereins hier zu Wahlmännern vor-
geſchlagenen Candidaten waren faſt einſtimmig oder doch mit
entſchiedener abſoluter Stimmenmehrheit gewählt worden, und
dieſe Vorausſicht bei der Erklärung der demokratiſchen Partei,
daß ſie nicht wählen werde, hatte manche Bequemlichkeits
menſchen zu Hauſe gelaſſen. Es kam hier nicht blos darauf
an die vorgeſchlagenen Candidaten durchzubringen, ſondern die
Stärke der Parteien zu meſſen; dieſer Verſuch iſt aber wiederum
an dem Jndifferentismus und der Flauheit der conſtitutionellen
Partei geſcheitert. Ueber eine Candidatur des von den Wahl
männern zu erwählenden Abgeordneten zum Volkshauſe ver
lautet noch nichts.

Deſſau, d. 9. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung wurde
der Giſetz-Entwurf: die Einführung der preußiſchen
Scheidemünze mit dem 1. Juli 1850 einſtimmig ange-
nommen. Ein am Schluſſe der Sitzung vom Abg. Cramer c.
geſtellter dringlicher Antrag: das Eivilehegeſetz tritt mit dem
15. Januar c. in Kraft, jedoch wird proviſoriſch beſtimmt, daß
bis zur verfaſſungsmäßigen Trennung der Kirche vom Staate (2)
auch die kirchliche Trauung bürgerliche Gültigkeit habe rief
eine ſehr bewegte Debatte hervor, in der ſich die Parteien in
ſchärfſter Weiſe maßen und in welcher namentlich der Miniſter
präſident von Goßler auf die vielen beim Miniſterium ſowohl
als beim Landtage eingegangenen Petitionen aus allen Schichten
der Bevölkerung für eine Suspenſion oder Aenderung des Ci-
vilehegeſetzes im Sinne des qu. Antrages hinwies und darlegte,
wie er ſtets für ſeine Perſon das betreffende Geſetz in fakulta-
tiver Beziehung gefaßt zu ſehen gewuünſcht und dafür geſprochen
habe. Schließlich wurde der obige Antrag von der Mehrheit
als Reviſionsantrag anerkannt und kommt daher erſt künftigen
Montag zur Verhandlung. Allem Anſcheine nach iſt ſeine An-
nahme unzweifelhaft.

Aus dem Strelitzſchen, d. 5. Jan. Die Strelitz-
ſche Regierung wird, ſo lange die Verfaſſung s- Differenz nicht
vom Bundes Schiedsgerichte beſeitigt worden iſt, allein den
Engern Ausſchuß als das verfaſſungsmäßige Organ der Stande
im hieſigen Lande betrachten und auch nur durch ihn die
Steuern bewilligen laſſen. Die Regierung hat die Wahl eines
Abgeordneten für das Volkshaus nach Erfurt in Maßgabe des
am 17. Nov. v. J. gefaßten Beſchluſſes des Verwaltungsrathes
ausgeſchrieben.

Kiel, d. 8. Jan. Das Kieler Correſpondenz Blatt vom
8. Jan. theilt eine Verfügung des Departements des Kriegs-
weſens vom 8. Dec. mit, in welcher die Beſtimmungen uber die
Aufnahme ven Freiwilligen fur die ſchleswig-holſteiniſche
Armee enthalten ſind. Nicht Schleswig- Holſteiner können nur
mit Genehmigung der Staatsregierung in die ſchleswig-holſtei

niſche Armee eintreten und haben ſich deshalb beim Departe-
ment des Kriegsweſens zu melden.

Flensburg, d. 8. Jan. Jn Rendsburg hielt, der Nord
deutſchen freien Preſſe zufolge, die Artillerie am 5. Jan. auf
dem Exercirplatze Schießübungen mit ſogenannten Shrapnels,
welche ſehr befriedigend ausfielen. Eine neue Granatbatterie
ſteht marſchfertig auf dem Arſenal, wo fortwährend an der
Ausrüſtung unſerer Armee in der letzten Zeit gearbeitet worden
iſt. Seit einigen Tagen erhält ſich das Gerücht, daß die ſchles
wig-holſteiniſche Armee noch im Laufe dieſes Monats ſich in
der Nahe von Rendsburg concentriren wird und daß die Statt-
halterſchaft nebſt dem commandirenden General eine allgemeine
Heerſchau über dieſelbe halten werde. Nach anderen Nachrichten
dürfte ein baldiges Ueberſchreiten der Eider ſtattfinden.

2Sien, d. 8. Januar. Die mit der heutigen Poſt aus
Konſtantinopel angelangten Nachrichten ſind von ziemlichem Be
lange. Die Flüchtlingsfrage iſt nahe ihrer Entſcheidung. Ruß-
land iſt von dem Verlangen der Ausweiſung ſammtlicher Flucht
linge abgegangen und beſtehr nur noch auf die Entfernung
Bems; auch hat es eingewilligt, die früher abgewieſene Erkla
rung Ler türkiſchen Regierung anzunehmen ſo wie auch den
abgebrochenen diplomatiſchen Verkehr mit der Pforte wieder an
zutnüpfen, ſo jedoch daß das betreffende Protokoll ausſchließ-
lich vom Großvezier und dem ruſſiſchen Geſandten unterzeichnet
werde, keinesweges aber die Mitberheiligung und Mitunterzeich
nung des franzöſiſchen und engliſchen Geſandten erfolge. Die
Pforte, welche dieſe Vorſchläge in Berathung gezogen, hat be
ſchloſſen, nur inſofern darauf einzugehen, daß ſie Bem (Murat
Paſcha) noch nicht in aktive Dienſte nimmt, keineswegs aber
ihn aus oder einen beſtimmten Wohnort anzuweiſen, ſondern
ihm die Wahl ſeines künftigen Aufenthaltes frei zu laſſen, zu
gleich ihm aber auch den Wunſch auszudrücken, ſeine Wahl
möchte Aleppo oder Koniah treffen. Die Ausſchließung der
engliſchen und franzöſiſchen Geſandten von den Verhandlungen
und der Protokollsfertigung weiſt die Pforte entſchieden zuruck.
Herr v. Titoff hat nun ſeine Geneigtheit zu verſtehen gegeben,
auch in den noch ſtreitigen Punkten nachzugeben. Die weſtliche
Diplomatie beſorgt indeß, daß Rußland vorerſt die Entfernung
der engliſchen Flotte herbeiführen will, um ſodann vielleicht
wieder aus einem andern Tone zu ſprechen. Zwiſchen Sir
Stratford Canning und dem General Aupic herrſcht ſchon wie
der eine Meinungsverſchiedenheit. Dieſe betrifft die Frage der
Donaufurſtenthumer, welche der engliſche Botſchafter angeregt
wiſſen will, ſo lange die engliſche Flotte in den Gewaſſern des
Bosphorus ſich befindet, während der Agent der franzoöſiſchen
Republik der Anſicht iſt, daß zuerſt die Fluchtlings-Frage ganz-
lich ins Klare gebracht werden müſſe, bevor es zweckmaßig ſei,
eine neue Frage anzuregen. Was Oeſterreich betrifft, ſo beſteht
es noch immer auf die Jnternirung der Fluchtlinge und auf
ihre ſtrenge Ueberwachung durch dazu beorderte Kommiſſare
Ein Verlangen, welches die Pforte entſchieden ablehnt, und
mit ihrem Widerſtande um ſo eher durchdringen wird, da Ruß-
land ſich, wie erwahnt, ſo auffallend nachgiebig zeigt.

Dem „Lloyd“ zufolge werden die Kronlandtage im Herbſte
dieſes Jahres zuſammentreten, und die Einberufung des Reichs
tags durfte ſodann verfaſſungsgemäß im Mai 1851 erfolgen.
Die „Oeſt. Korreſpondenz“ ſagt: „Ein flüchtiger Blick auf die
den Kronlandtagen überwieſenen Aufgaben lehrt, daß dieſelben
zum größten und weſentlichſten Theile dem Reſſort der allge
meinen Geſetzgebung in anderen Staaten angehören. Die Frage
der BodenParzellirung und BodenCommaſſation iſt unbedingt
eine der wichtigſten im Staate; das Armen- und Wohlthatig-
keitsweſen iſt wurdig, von den groößten, angeſehenſten Parla
menten behandelt zu werden, und in der That hat ſich die bri
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tiſche Geſetzgebung mit dem erſten dieſer gedachten Zweige oft
und anhaltend beſchäftigt das Problem der Landes- Kultur end
lich iſt von der höchſten Bedeutung für Oeſterreich, von deſſen
glücklicher Löſung hangt ſein materieller Wohlſtand, die Blüthe
ſeiner Zukunft ab. Bei ſolcher Wichtigkeit des den Landtagen
zugewieſenen Wirkungskreiſes war es ſich von ſelbſt verſtehend,

ſtitutionnel“ und den „Dix Decembre“ überflügelt und von dem
Präſidenten der Republik ſelbſt ſeine Eingebungen empfangt,
geſtattete von vorn herein nicht, ſich über den Urſprung
und die Bedeutung einer Note zu täuſchen die überdies mit
dem Briefe vom 19. Auguſt und der Botſchaft vom 31. Octo-
ber in vollſtem Einklang ſteht. Eingezogenen Erkundigungen

daß der reichstägliche Cenſus auch für die Landtagswahlen als zufolge iſt in der That die Note von dem Secretariate der
maßgebend feſtgehalten wurde. Dieſe Anordnung könnte nach Praſidentſchaft an den Miniſter des Aeußern, für den ſie wegen
unſerem Dafuürhalten nur jener Partei, die auch jetzt noch, un der feindſeligen Haltung der National Verſammlung gegen ihn,
geachtet der bitter blutigen Erfahrungen unſerer Tage, auf der in der Angelegenheit von Montevideo, am meiſten Jnterſſſe
Jlluſion des allgemeinen Wahlrechtes beharrt, ungenügend er hatte, zur weiteren Benutzung expedirt und alsdann, da der-
ſcheinen. Die Bekenner der unwandelbar gultigen politiſchen ſelbe ſich zufällig nicht zu Hauſe befand, ſofort von einem Be
Glaubenswahrheit, daß es ein Maß der Befaähigung zur amten ſeines Cabinets an die Abendblätter der Regierung und,
Uebung konſtitutioneller Rechte geben ſolle und muſſe, werden wie es ſcheint aus Verſehen, auch in die legitimiſtiſchen Blät-
ſich ohne Zweifel damit einverſtanden erklären.“ t

Der Lloyd will wiſſen, daß der Belagerungszuſtand in
Wien in den Fruühlingsmonaten d. J. (April oder Mai) aufge-
hoben werden und die Aufhebung in der Hauptſtadt Böhmens
noch ſrüher erfolgen ſoll.

Alexander Bach, Miniſter des Jnnern, der ſchon ſeit län
gerer Zeit Krankheitshalber verhindert war, an den Geſchaften
Theil zu nehmen, befindet ſich wohl wieder auf dem Weg der
Beſſerung deſſenungeachtet wird er, wie aus verläßlicher Quelle
verſichert wird, aus dem Miniſterium ſcheiden. Die ſehr zer-
rüttete Geſundheit deſſelben ſoll der Grund ſein; doch wollen
Andere die Urſache in der Meinungsverſchiedenheit gefunden ha-
ben, welche zwiſchen ihm und dem Miniſterpräſidenten obwaltet.
Unterdeſſen vertritt Hrn. Bach der Juſtizminiſter Schmerling,
der ſeit einiger Zeit beſondere Thatigkeit an den Tag legt. Die
Neugeſtaltung im Gerichtsverfahren und der Rechtspflege, welche
in Kürze erſcheinen ſoll, wird der alten Gemüthlichkeit der frü-
heren Deminialgerichtsbeamten nicht ſehr zuſagen, um ſo weni-
ger, da für die meiſten das Loos bereits entſchieden iſt, ſich ent-
weder nach Ungarn und in die ehemaligen ungariſchen Kron-
länder verſetzen zu laſſen oder auf ihre bisherige Stellung ganz-
lich zu verzichten.

Es ſcheint, daß die Truppenanhäufung an der ſaäch-
ſiſchen Grenze noch einen ganz andern Zweck hat, als man
vermuthet. Der foöderatiſtiſche Scparatismus, der in Boöhmen
ſpukt, und das ungeſtuüme Drangen auf Einberufung des Land-
tags machen eine ſchlagfertige Truppe gewiß ebenſo noöthig als
die in Sachſen befürchteten Unruhen. (Conſt. Z.)

Jtalien.
Neapel. Ein Bericht der Allgemeinen Zeitung vom 31.

Dec. weiß noch nichts von der neuen ſiciliſchen Rebellion,
die einer Correſpondenz der berliner Conſtitutionellen Zeitung
aus Neapel vom 28. Dec. zufolge ausgebrochen ſein ſollte.

Frankreich.
Paris, d. 8. Jan. Die geſtern mitgetheilte halbamt-

liche Note, wodurch der National Verſammlung abermals der
Handſchuh hingeworfen wird, bildet auch heute noch ſur die
Tagespreſſe den Stoff einer eifrigen Beſprechung.

ter „Opinion publique“ und „Union“ eingeſandt worden. Nach
den von dem Miniſter des Aeußern in der National-Verſamm-
lung gegebenen Erklarungen wird die vielbeſprochene Note vor
der Hand keine weiteren Folgen haben. Allein ſie kann doch
nicht verfehlen, die feindſelige Spannung zwiſchen dem geſetz
gebenden Körper und der vollziehenden Gewalt, die ſeit dem
31. October ſtets im Steigen begriffen iſt, noch zu erhöhen.

Paris, d. 8. Januar. Die National- Verſammlung be
ſchaftigte ſich heute mit der Erörterung des Erziehungs Geſetzes,
in ſeinem Principe wurde daſſelbe angenommen mit 352 gegen
208 Stimmen.

Die Miniſter haben ſich viele Mühe gegeben, um eine
für ſie günſtige Major tat in der Abſtimmung über die La
Platafrage zu Stande zu bringen.
ſelbſt noch während der Abſtimmung fort. Als Hr. d'Haut-
poul, der Kriegsminiſter, Hrn. V. Hugo bemerkie, der ſich
auf die kriegeriſche Seite zu neigen ſchien, obgleich er ſeiner
Zeit Präſident des großen Friedenscongreſſes war, ſogte er zu
ihm: „Nun, Frierensfürſt, Sie wollen für den Krieg ſtim-
men?“ „Weil Sie, entgegnete V. Hugo, Sie, der Kriegs-
fürſt, für den Frieden ſtimmen!“ Einen Theil der Unentſchie-
denen ſoll die Regierung durch das Verſprechen gewonnen ha
ben, wenigſtens einige Truppen nach Montevileo zu ſchicken,
um die Stadt während der Unterhandlungen zu ſchützen. Wirk-
lich melden heute mehrere Blätter, daß die Regierung ein ge-
miſchtes Corps von 1500 2500 M. nach dem La Plataſtrom
abſchicken werde, um den Unterhandlungen Nachdruck zu geben.
Hr. Thiers ſoll über ſeine Niederlage ſehr mißgeſtimmt ſein.
Er iſt gewohnt, nur bei außerordentlichen Veranlaſſungen, aber
dann auch mit entſchiedenem Erfolge zu ſprechen, und diesmal
hoffte er mit Beſtimmtheit einen Theil der conſervativen Ma
joritaät mit in das Lager der Kriegspartei hinüberzuziehen und
durch die Macht ſeiner Rede das Miniſterium zu demüthigen.
Um ſo kraänkender iſt nun die Taäuſchüng.

Jn Bezug auf die von vielen Journalen als das Organ
L. Napoleon's bezeichnete Wochenſchrift „Napoleon ſagt der
gewöhnlich ſehr klar und unbefangen urtheilende „Galignani's
Meſſenger“: „„Wir erachten uns faſt verpflichtet, unſere Leſer
davor zu warnen, daß ſie der Behauptung, L. Napoleon ſtehe

Zwar hat irgendwie in directer Verbindung zu dem ſeinen Namen führen
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten unter deſſen Sie- den Journale, unbedingten Glauben ſchenken. Es iſt gewiß
gel jene Note an zwei legitimiſtiſche Journale geſchickt worden kaum wahrſcheinlich, daß der Präſident der Republik, der ge-
war, jeden Antheil an derſelben verläugnet und auch der Ju wohnlich in ſeiner Weiſe, ſich auszudrücken, ſo viele Zurückhal-
ſtizminiſter Rouher, ſo wie der Miniſter der öffentlichen Bau lung beobachtet, ſich ſo weit bloß ſtellen ſollte, den Beweis an
ten, Bineau, haben, wie uns verſichert wird, mehreren Mit-
gliedern der National- Verſammlung die Verſicherung ertheilt,
daß die halbamiliche Veröffentlichung dieſer Note lediglich das
Werk eines zu eifrigen Unter- Beamten geweſen ſei. Allein
das vorterige Erſcheinen derſelben im „Napoleon“, einem neuen
Wochenblatte, das in perſönlichen Tendenzen noch den „Con-

die Hand zu geben, daß er ſeine Anſicht einem Journaliſten zu
dem Zwecke mitgetheilt habe, dieſelbe in amtlicher Weiſe vor
das Publikum gebracht zu ſehen.“

Paris, d. 9. Januar. Das Geſetz, das man der Natio-
nal- Verſammlung wegen der Sold- Erhöhung der Truppen vor-

gelegt, hat große Senſation erregt es wird als eine Maßregel
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betrachtet, dem Präſidenten Napoleon den Weg zum Kaiſerthum
zu bahnen.

Die Kammer hat trotz aller Oppoſition die Artikel des
Geſetzes in Betreff der Schullehrer angenommen.

Aus Tanger erfährt man unterm 16. December, daß un-
ſerm Vertreter daſelbſt bei ſeiner Ankunft auf höheren Befehl
keine der ſeinem Tilel gebührenden Ehrenbezeigungen von den
Ortsbehörden erwieſen ward. Garibaldi befand ſich noch zu
Tanger, wo er beim ſardiniſchen Conſul wohnte die Vertreter
der übrigen europäiſchen Mächte bekümmerten ſich nicht um ihn.
Das Gerucht, als ob der Kaiſer von Marocco ihm ein Com-
mando anvertrauen wolle, wird als irrig bezeichnet.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 26. Dec. Die Nachricht, daß die

engliſche und die franzöſiſche Flotte wieder abberufen
ſeien, iſt entweder voreilig oder ein Mißverſtandniß; denn weit
entfeint von einer Abberufung langen umgekehrt noch immer
Verſtärkungen an. Das einzig Wahre iſt, daß die engliſche
Flotte einen für die ſturmiſche Winterzeit ſicherern Ort bezogen
hat. Sie hat naämlich den Buſen von Beſchik in den Daurda-
nellen verlaſſen und zu Mosconiſſi Anker geworfen ſie beſteht
aus ſi ben Linienſchiffen (eingerechnet den Ganges, welcher zur
Flotte zurückgekehrt iſt) und fünf Dampffregatten oder Corvet-
ten. Man erwartet noch das Linienſchiff Superb und von
Malta die Dampfcorvette Spiteful. Ein Gleiches wird von
Verſtärkungen der franzöſiſchen Flotte bei Vorla gemeldet.
Auch hat das Dampfſchiff der engliſchen Peninſulargeſeuſchaft,
welches von Trebiſonde angekommen, wieder türkiſche Truppen
mitgebracht.

Vermiſchtes.
Stettin. Die bei der preußiſchen Armee eintreten-

den Erſatzmannſchaften werden bekanntlich einer kurzen Prüfung
in Bezug auf ihre Schulkenntniſſe (Leſen, Schreiben und Rech-
nen) unterworfen. Nach einer uns für die Jahre 1843 bis 49
vornegenden Ueberſicht der Reſultate dieſer Prufung wurden von
100 eingeſtellten ohne allen Schulunterricht vefunden:

pro 1843 1844 u. pro 1848 1849.
1) in der Provinz Sachſen 0,61 O,27

Pommern 1,31Brandenburg 2 s 0,64
4) Weſtfalen 2,20 2,035) Rheinland 5,60 2,786) Schleſien 6 51 5,457) Preußen 8,70 10,148) Poſen 33,51 18,80Jn der ganzen Monarchie 6,e9 50 9

Hieraus ergiebt ſich, daß der Fortſchritt der Voltsbildung
in der ganzen Monarchie um ca. 1 Procent geſtiegen iſt. Jn
der Provinz Poſen war derſelbe am auffallendſten, nämlich ca.
15. Procent; in Pommern dagegen hat ſich ein freilich unbe
deutender Rückſchritt gezeigt. Jm Allgemeinen ſtehen die katho-
liſchen Provinzen hinter den evangeliſchen in der Schulbildung
urück.

Sourbrodt Kreis Malmedy), Anfangs Januar.
Seit acht Tagen ſind wir wortlich eingeſchneiet, ſo daß es faſt
unmöglich iſt, von einem Hauſe zum andern zu kommen. Ma-
jeſtätiſch thürmen ſich die Schneeberge im Dorfe häuſerhoch em
por. Für diejenigen, welche mit unſerer Gegend unbekannt ſind,
die Bemerkung: täglich muß fleißig mit der Schaufel gearbeitet
werden, um die Verbindung von einem Hauſe zum anderen
offen zu halten. So bilden ſich denn Wege im Schnee, welche
zuweilen 5-- 15 Fuß tief eingegraben ſind. Faſt jedes Haus

iſt hier von einer 20—25 Fuß hohen Hecke umgeben in den
Raum zwiſchen dieſer Hecke und dem Hauſe häufen ſich die
Schneemaſſen, und nicht ſelten müſſen ſie im Monat Mai auf
Wieſen gefahren und zertheilt werden, damit ſie in der Sonne

zergehen. uDer Convent in Californien hat zum Staatsſiegel
ein Wappen angenommen das folgendermaßen beſchrieben wird.
Um die Rundung des kreisſörmigen Siegels ſind 31 Sterne
dargeſtellt, welches die Zahl der zur nord amerikaniſchen Union
gehörigen Staaten mit Einſchluß Californiens iſt. Eine ganze
Figur im Vondergrunde ſtellt die Göttin Mineroa dar, wie ſie
in voller Blüthe und ganzer Rüſtung aus dem Haupte Jupi-
ter's entſpringt. Sie verſinnlicht das wunderbare Wachſen Ca-
liforniens, das, ohne erſt durch die niedern Stuſen des Zu
ſammeniebens mühſam ſich durchzuarbeiten, unmittelbar zur po
litiſchen Exiſtenz gelangt iſt. Zu den Füßen der Minerva lagert
ein Bar, der die Trauben einer Weinranke verzehrt; denn
Wein und Weizen, von dem ebenfalls eine Garbe das Wappen
ziert, ſind die vorzüglichſten Producte des Landes. Auf der
einen Seite dieſes Hauptbildes ſieht man einen Gold graben-
den Bergmann, als Verſinnlichung des Landesreichthums an
edlen Metallen; die andere Seite füllen Schiffe und Boote,
als Symbol der bereits begonnenen und vorausſichtlich raſch
ſteigenden commerz ellen Blüche; die ſchneebedecckten Gipfel der
Sierra Nevada bilden den Hintergrund. Ueber der Minerva
ſteht das griechiſche „Eureka“ (ich hab's gefunden), was ſowohl
das freiſinnige Princip in der Aufnahme der Emigranten als
auch den Erfolg der Grabenden bei ihrer Arbeit andeuten ſoll.

Wien zählt ſammt den Vorſtädten und den zum Po-
lizeibezirke Wien gehörigen Ortſchaften außerhalb der Linien
477,846 Bewohner. Davon ſind der Heimath nach 460,888
Jnländer und 16,958 Ausland.er. Dieſe Bevölkerung wohnt
in 13,772 Häuſern. Die Stadt und die Vorſtädte zuſammen
haben eine Bevölkerung von 383,095 Jndividuen, nämlich
368,064 Jnlander und 15,031 Ausländer. Jm Vergleiche mit
der unmittelbar vorausgegangenen Zahlung vom Johr 1846
zeigt ſich eine Abnahme von 24,885 Jndividuen, welche in den
politiſchen Ereigniſſen der Jahre 1848 und 1849 ſowie in den
Epiremieen (Eyolera und Typhus), welche in dieſen beiden
Jahren intenſiver als ſonſt auſtraten, hinreichend begrundet iſt.
Die Bevölkerung der Reſidenz und ihrer Vorſtadte bewohnt
8903 Haäuſer und beſteht aus 97,605 ſogenannten Haupt und
99,878 Afterparteien. Die Haäuſerzahl hat während der Periode
1846/49 um 147, während des Trienniums 1843/46 um 170
zugenommen.

e S e

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 11. Januar.

Zf. Brief. Geld. Zf.Pr. freiw. Anl. 5 107 Pomm. Pfndbr. 31 957 955
St. Schuldſch. 31 887 88 K. u. Nm. do. 3 96 9,5
Sech. Pr. Sch. 103*, Schleſiſche do. 3
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 S rant. do. 3Brl. Stadtobl. 5 105 105 Pr. Bk.-A.-Sch.
do. do. 3 88Wſtpr. Pfandbr. 3 90 FFriedrichsd'or 137 13Großh Poſ. do. 4 1007/,, 100 And. Goldm. a a

do. do. 372 91 5 ß 122, 12Oſtpr. Pfandbr. 3 [Disconto
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Eiſenbahn Actien.

Stamm Zf. gf.Berl. Hambg.4/2 100 bz. u. B.

Brl. Anh. Vit. mbs a b.A. B. 4 89), bz. do. II. Serie 4 b.do. Hamb. 4 80 bz. u. G. do. Potsd. M. 4 95 B.
do. Sr.-Star. 4 1089, bz. u. B. do. do. 102 B.
do. Potsd.M. 4 66 bz. u. B. do. do. Litt. D. 5 100 G.
Magd.-Hlbſt. 4 S do. Stettiner 5 105 B.
do. Leipziger 4 Magd.-Leipz àHalle-Thür. 4 66 bz. Halle-Thür. 42 99 bz. u. B.
Cöln Mind. 3 95* à 96 bz. CölnMind. 4 101 bz.
do. Aachen 4 46 G. do. do. 5 1103 G.Bonn- Cöln 5 S Rh. v. St. gar. 3
Düſſ.-Elberf. 5 79 G. S t eSteel. Vohw. 4 r O. 2r 85 bz. u. G. Düſſ.Elberf. 4do. Zwgbahn 4* Nſchl -Märk. 4 96 bz-Obſchl. L. A. 31/,107 B do 5 r 27 12 vdo. Lit. B. 31 105 B do. III. Serie 5 103 bz. u. B.
CoſelOderb. 4 do. Swavahn a
Brsl.-Freib. 4 S o. o. dKr.-Oberſchl. 4 69 G Oberſchl. 4 8
Berg. -Märk.! 4 45 G. ren 4Starg. Poſ. 3 85 bz. u. G. Coſel-Oder h
Brieg-Neiſſe 4 Steel.-Vohw.) 5 96 BMgd Wittb. 4 61 B. do. II. Serie 5

Brsl. Freib. 4
Quitt. B. Berg. -Märk. 5 1008 BAach.-Maſtr. 4 S
Ausl. Act. a ,6 Ausländiſehe
W. a z. Stamma 5 et B. StPrioritats re gt ectien. M. Fl.Berl. -Anhalt] 4 96 B. Moeklb. Thlr. 4

Leipzig, den 11. Januar.

ß Ange Staarspapiere. AngeStaatspapiere. Hoten. Geſucht. Wetten excl. Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche ps.Dresd.Eiſenb. v6
Staats Papiere à P.-Obl. a 3 13 im 14 F- Chemn.REiſenb.von 1000 u. 500 85 kg à Le e
kleinere pr. St. -Schuld-à 49 do. do. v. 500 97 ſcheine à 3/, in

do. do von 500 u. pr. Cour. pr. 100
200 à 5 S 105 K. k.do. do. kleinere pr. 150 fl. Conv.
öni ä à 59 lauf ZinſenKönigl. ſächſ. Land a s laufrentenbriefe à 3/2 à 4 à 103 imo im 14 àaa 14 F.v 1000 u. 500 8 nkleinere S Pr. Frsd'or à 356 J 4Act. d. eh. ſächſ.-bair. idem aufE. C. bis Mich. 1855 And. ausl. Louisd'or
à 4 ſpäter à 3 à 5 nach geringee e 862/, rem AusmünzfußeKöni l. pr. Steuer auf 100 12v Ka ch. à Conv.Spec. u. Gld.

S a o3 im F.v. 1000 u. 500 85 ägdem 10

kleinere S gLeipz. Stadt Obli- Actien der W. B. pr.
gationen à 3 o im St. à 103
14 Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 95 à 250 pr. 100 150
kleinere S Lpz. Oresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn-Act. à 100briefe a 3 pr. 100 107/,von s 90 Sächſ. -Schleſ. do.von 100 u. 25 pr. 100 91à 4 von 500 100 Eöbau-Zitt. do.von 100 u. 25 pr. 100 18h on l gvd. e z J 210riefe a e n eine do. pr.en J 95 (Chemn.-Rieſ. E.A.do. do. à 4 100 à 100 z. 3. zinslos] 27 S

(Nach Be

38
26

Weizen nach Qualität 52—56
Roggen loco und ſchwimmend 2628

pr.
pr. Mai Juni 27 Br. 27 G.Juni Juli 28 Br. 27 à 28 G.

Gerſte große loco 20—22
kleine 20-22

Hafer loco nach Qualität 16——18
pr. Frühjahr 50pfd. 169 Br. 16 G.

Erbſen Kochwaare 34——40

Magdeburg den
„;cck

Getreidepreiſe.
rliner Scheffel und preuß. Gelde.)

11. Januar. (Nach Wispeln.)

44 Gerſte 20 2227 Hafer 15 16Berlin den 11. Januar.

Frühjahr 27! Br. 27 verk.

Futterwaare 29—32
Rüböl loco 132 Br 137 G

J pr. T TJanuar 13 à bz. 137/ Br.Januar, Februar 13 Br. bz. G.Februar März 13/, Br., a bz. u. G.
WMiärz/ April 13 Br., 13 G.
April Mai 13/ à 73 bz., 13 Br., t G.

Leinöl loco
7 pr.

12/6 Br., 12 bz.
März, April 118 Br. 11 G.

pr. April Mai 11 bz. u. Br. G.Mohnöl 15 ePalmöl 12*, à 13 f.
Hanföl 14 2

Südſee-Thran 12,
Spritus loco ohne Faß 14 e kz.

pr.n v

pr.
Januar 14 Br. 14 G.
Frühjahr 15 Br. 15 bz. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Januar
am 12. Januar

Abends 5 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
Morgens 7 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Januar Nr. 1 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Jm Kronprinzen
Magdeburg, Achilles a. Köln,
a. Wiesbaden.

Stadt Zürich

Die Hrrn. Kaufl. Kühne, Damm u. Aßmann a.
i l Wagner a. Celle. Hr. Dr. Meyer

Hr. Rent. Koch a. Kaſſel. Fr. Johannſen a. Leipzig.
Hr. OAmtm. Sander m. Fam. a. Neukirchen. Die

Hrru. Kaufl. Giße a. Kaſſel, Finnbrück a. Crefeld, Finger a. Eis-
leben, Albrecht a. Leipzig, Herrmann a. Chemnitz, Schröder a.
Dresden.

Goldnen Ring:
necke a. Bardeleben.
Nohr a. Berlin
a. Belzig.

Engliſcher Hof

Hr. OAmtm. Pfaff a. Reinsdorf. Hr. Amtm. De
Die Hrrn. Kaufl. Biedermann a. Eichſtedt,

Hindorf a. Magdeburg. Hr. Mühlenbeſ. Bentey

Die Hrrn. Dr. med. Gehrmann a. Prag, VPinckert
a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Lippert a. Kaſſel, Frobenius a. Köln.

Stadt Hamburg Hr. Ober-PoſtDir. Schulze a. Erfurt. Hr. Guts
beſ. Gehrhardt a. Danzig.
Arzt Dr. Gutmacher a. Gotha
Die Hrrn. Kaufl. Heinert a. Karlsruhe,
Berlin.

Hr. Rent. Aßmann a. Leipzig. Hr. pr.
Hr. Fabrik. Böttcher a. Mannheim.

Deißner u. Gebhardt a.

Schwarzen Bär: Hr. Gaſtw. Leisring, Hr. Kirchenrendant Herold u.
Hr. Stud. Herrmann a. Wippra. Die Hrrn. Kaufl. Senf a. Leip
zig, Krach a. Suhl, Eberhard a. Magdeburg.

Goldne Kugel:
Pechſtedt a. Langenſalze.
Landw. Lutherward a. Heldberg.
lar, Kleiſt a. Magdeburg.

Hr. Oeckon. Voigt a. Merſeburg. Hr. Mühlenbeſ.
Hr. Fabrik. Richberg a. Hirſchberg. r.Die Hrrnu. Kaufl. Fiſcher o

e
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der unterm 20. Dec. v. J. in Betreff
des Müllergeſellen Karl Friedrich Fer-
dinand Eckel aus Weſenitz erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., am 6. Januar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Polizeirichter.

Der conſtitutionell- monarchiſche Een-
tralverein fur die Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch halt

Dienstag, den 15. Jan., Nachm. 2 Uhr,
im Saale des Herrn Friedel

in Landsberg
eine Hauptverſammlung. Die Mits-
glieder des Vereins und Alle, welche ſich
zu den Statuten deſſelben aufrichtig
bekennen, werden zu moöoglichſt zahlreicher
Betheiligung an dieſer Sitzung hiermit er
gebenſt eingeladen.

Der Vorſtand des CEentralvereins.
Ewald.Mulertt. Dr. Römer.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kal-
be ſteht zu verkaufen in Drobitz bei

Schmidt.

Auf meiner Roßmuhle geſchlagene Rüb-
kuchen ſind billig zu verkaufen bei

Schmidt in Drobitz.
Schlitten- Verkauf.

Ein noch guter zweiſpaänniger ausge
ſchlagener Schlitten, nebſt einem guten
Goslaer Schellengelaute, ſteht im Gaſthof
zum goldenen Löwen in Eisleben billig
zu verkaufen.

Eine Wirthſchafterin, die namentlich im
Kochen geubt ſein muß und gute Atteſte
aufzuweiſen hat, finder auf der Oomaine
Strohwalde bei Gräfenhainchen ſofort
eine Stelle.

Gegen Harthörigkeit.
Aecht engliſches Gehör-DOel

in Flacon à 11 R.
Durch Anwendung dieſes neu erfunde-

nen Oels werden alle organiſchen Theile
des Ohres ungemein geſtarkt, das Trom-
melfell erhält ſeine natürliche Spannung
wieder, wodurch die Harthoörigkeit ſehr
bald ſicher geheilt wird.
Zu haben in Galle vei C. IIaring.

rrrrrrrr=—à

Zu leihen geſucht werden 4000 auf
ein Landgut. Anerbieten beliebe man
H. L. poste restante Halle niederzulegen.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 13. Januar:

Die Stumme von Portiei,
große Oper in 5 Akten von Auber.

7

Jn einem Städtchen von ungefähr S000 Ein-
wohnern, wodurch A Hauptſtraßen führen, ſollen
ver änderungshalber ſämmtliche, zum vollſtändigen
Betriebe des

GVGioldschmiedegewerbes
gehörigen Jnſtrumente und Werkzeuge ſchleunigſt
verkauft werden. Hierauf Neflectirende wollen
ihre Adr. mit B. C. bezeichnet franco in d. Exp.
des Couriers niederlegen.

Eine BI rer fabrrülc,welche wegen Betriebs- Vergrösserung Verändernngen zu machen hat, beabsichtigt
von ihren Geschirren folgende zu verkaufen:

3 MHycdraulische Vumpwerke, vor zwei Jahren von der Gräll.
Stolb. Maschinenfabrik in IIsenburg gehbaut,

3 runde Kühlpfannen von Eisenblech, 5 F. weit, 21 P. hoch,
I DoppelkKasten von Bohlen zum Nachdämpfen der Kuchen,
I vollständiger Saugapparat,
I Luftpumpe dazu,
I Breikasten, 17 P. lang.

Nähere Auskunft ertheilt der Agent
E. Musmann in Magdeburg.

m

Schweinshaare urd Vorſten kauft fortwährend
zum hoöchſten Preis G. Scyeibe in Eisleben.

Jrrthumliche, wie es ſcheint, abſichtlich verbreitete Gerüchte ſind die Veran-
laſſung davon daß unterzeichneter Vorſtand den einſtimmigen, in offentlicher Sitzung
wiederholentlich ausgeſprochenen Entſchluß der Mitglieder des deutſchen Vereines,
ſich bei der Wahl fur Erfurt nicht betheiligen zu wollen, in dieſer Weiſe bekannt
macht. Der Vorſtand ves Deutſchen WVereines.

Einem wohlwollenden Publikum zeige
ich hiermit an, daß ich mich als pract.
2Vundarzt UIſter Claſſe in Schoch-
witz niedergelaſſen und die Praxis meines
Vaters übernommen habe. Solches diene
zugleich meinen Neidern und Verläumdern
zur Beruhigung.

Theodor Eſpenhahn.
Eine erfahrene Landwirthſchafterin,

welche zugleich in der Küche tüchtig iſt,
und ſich gute Atteſte erworben hat, fin-
det ſogleich oder auch Oſtern eine gute
Stelle auf der Papierfabrik zu Eroll-
witz bei Halle.

A. L. Keferſtein sen.
Eine geübte Köchin, mit guten

Zeugniſſen verſehen, findet ſogleich oder
Oſtern d. J. ganz in der Nähe von
Halle einen guten Dienſt. Wo? iſt
zu erfragen Barfuüßerſtraße Nr. 123 im
Laden.

Sonntag, als den 13. Januar, ladet
zum Pfannkuchenfeſt und Schlittenfahrt
ganz ergebenſt ein

Schmidt in Reideburg.

Gaſthofs-Empfehlung.
Stadt Petersburg.

Hiermit erlaube ich mir einem geehrten
reiſenden Publikum ergebenſt anzuzeigen,
daß ich den Gaſthof zur Stadt Pe-
tersburg Holzmarkt u. Breite Stra
ßen- Ecke zu Stargardt in Pommern,
käuflich ubernommen, und verſichere den
mich Beehrenden reelle, prompte und bil-
lige Bedienung.

Stargardt in Pommern,
den 6. Januar 1850.

Louis Schmelzer.
Sonntag, den 6. Januar, iſt

J ein junger Jagdhund abhanden
gekommen auf den Namen

„Juno hörend, mit braunem Behang
und braunen Flecken, ſonſt Schimmel, mit
einem ſchwarzledernen Halsbande, woran
der Name A. St. und Hohenedlau an

J er e eS S2

W
e

einem gelben Schilde ſteht. Wer denſel-
ben wiederbringt oder Auskunft giebt,
erhält eine angemeſſene Belohnung.

A. Steineck,
in Hohenedlau bei Eönnern.
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An- Herrn Profeſſor Eiſelen.Da ich vorausſetzen darf, daß Sie der Verfaſſer der in der Beilage zum ge-
rigen Courier enthaltenen Anſprache an die Urwahler des Halliſchen, Saal undS eis ſind, ſo ln r in dung auf Jhre Aeußerung uüber die Frank-

Reichstags Mitglieder einige Bemerkungen.r aterel Kraft und die hohe ſittliche Bedeutung des preußiſchen Staa-
tes“ im Jahre 1848 dem Treiben einer anarchiſchen Faktion völlig zu erliegen drohte,
ſtanden die Frankfurter Deputirten mit feſter Beſonnenheit und unbeirrt von den
uberreichlich vorhandenen Einſchuchterungsmitteln dem Andrängen eben jener Partei
gegenüber. Jhre unerſchütterte Haltung rief den Aufſtand des 18. Sept. hervor und
zwei Parlamentsmitglieder fielen als Opfer ihrer Geſinnungstreue. Mit teſter Hand
zeichnete die Reichsverſammlung der Centralgewalt den Gang vor, auf welchem die
Ordnung vollig hergeſtellt und erhalten wurde. Jn unſerem preußiſchen Heimaths-

lande wurte ein ſolcher Zuſtand erſt zwei Menate ſpater erreicht. Wer bewies da
mals mehr Energie „für die Erhaltung der materiellen Kraft und der hohen ſittlichen
Bedeutung“ Deutſchlands und ſomit auch des preußiſchen Staates, die Frankfurter
Deputirten oder die preußiſchen Heimathsgenoſſen?

Als es im März 1849 galt, den großen Gedanken, Preußens Macht erblich an
die Spitze des deutſchen Bundesſtaates zu ſtellen, in Ausführung zu bringen, ſo
konnten ſich die Frankfurter Deputirten darüber taäuſchen, daß dieſer Gedanke ein ſo
gewaltiger ſein muſſe, daß alle unlautern und vaterlandsfeindlichen Beſtrebungen
auch in der Form, wie dieſer Gedanke ſeinen Ausdruck erhielt, durch ihn erſtickt und
völl'g weggetilgt werden würden, darüber aber war bei ihnen kein Zweifel, daß das
Heil Deutſchlands lediglich und allein dadurch zu erreichen ſei, Daß Preußen als
erbliches Oberhaupt an die Spitze Deutſchlands geſtellt werde. Tritt eine ſolche n
nahme mindeſtens der hohen ſittlichen Bedeutung des preußiſchen Staates entgegen
Und welche Deputitte hatten ſich denn dieſer Tauſchung, wenn es anders eine Taäu-
„ſchung war, hingegeben Waren es blos die Männer des Centrums Dder waren
es nicht auch, mit geringer Ausnahme, die preußiſchen Mitglieder der Rechten?
Will man die Namen derſelben kennen lernen, ſo leſe man die Unterzeichnungen un-
ter der Reichsverfaſſung. Und welcher Name ſteht denn auch an dieſer Stelle unter

den Genoffen der Tauſchung? Der Name des Mannes, welchen unſer König mit
der höchſten Sendung, welche Preußen machen kann, betraut hat der Name des
Generals von Radowitz. Unb dieſen Genoſſen der Tauſchung beruſt unſer Konig
trotzdem in ſein höchſtes Vertrauen, und warum wollen Sie nun, Herr Proſeſſor!
in Gemeinſchaft mit Jhren Gleichgeſinnten, den Genoſſen des Herrn von Radowitz
Jhr Vertrauen ſo völlig vorenthalten Jch glaube, Sie werden nicht königlicher ge
ſinnt ſein wollen als unſer hochherziger und deutſchgeſinnter König ſelbſt.e aber geſchieht in Je Anſprache ferner des Umſtandes keine Erwah
nung, daß ein großer Theil der Frankfurter Deputirten (und von dieſem kann hier
doch nur die Rede ſein) offentlich in Gotha erklärt hat, daß, nachdem die Ausfüh
rung der Franifurter Verfaſſung n Unmöglichkeit geworden dieſe Deputirten mit

reikönigsbündniß gehen wollen?e We nhe weiſen Sie ſich mit Jhren Geſinnungsgenoſſen endlich an,

wenn Sie durch Jhren Beſchluß einen Heinrich von Gagern, einen Dahlmann, einen
Ernſt Moritz Arndt, einen Jacob Grimm, die beſten Manner unſerer Nation mit
der Note „Nicht wählbar wegen Mangel an Beſennenheit und Unparteilichkeit“ von
der Kandidatur für den Reichstag hinwegweiſen wollen

Jch meine, eine reiflichere Prüfung der Angelegenheit wird in Jhnen und den
übrigen Unterzeichnern der Anſprache vielleicht eine andere Anſicht hereorbringen.

Dr. Guſtav Schwetſchke.
Die Erwiederung auf Jhre in der Anſprache geſtellte Anfrage an die Gegner

wird am angemeſſenſten gemeinſchaftlich erfolgen. Vorlaufig ſei aber meinerſeits hier
die Bemerkung geſtattet, daß das Mißtrauen in Bezug auf die bundesſtaatli en Be-
ſtrebungen Jhrer Partei ſo lange ein wohlbegründetes iſt, als dieſelbe der Stahl-
Gerlach-Leo'ſchen Staatsanſchauung einen Einfluß auf ſich einraumt. Wie vorwie
gend aber dieſer Einfluß ſei, bezeugen Jhre journaliſtiſchen Organe. Mit jener Staats
anſchauung iſt der Conſtitutionalismus, eine der Hauptbedingungen des deutſchen Bun-
desſtaates, ſchlechthin unverträglich, und wenn Sie aus redlichſtem Herzen hundertmal
ſich zum Conſtitutionalismus bekennen, ſo ſagt Jhre Allianz mit jener Staatsan-
ſchauung ſachlich dazu zweihundertn al Nein! Dies, Herr Profeſſor, dieſe Sache
iſt es, welche uns trennt, nicht die Perſonen. G. S.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Kunſt-Nachricht.
Dem geehrten Publikum Halle's und
der Umgegend zeige ergebenſt an: daß Herr
und Frau Wallner vom kaiſerlichen Hof-
theater in St. Petersburg Dienstag den
15. d. Mts. hier gaſtiren werden. Das
Nähere wird der Zettel beſagen.

Der Ruf dieſes Künſtlerpaares, die be-
reits die zweite Reiſe durch Deutſchland
machen, hat ſich überall ſo glänzend be-
währt, daß jede weitere Empfehlung über-
fluüſſig wird.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Am S. d. M. Nachmittags 3 Uhr ent-
ſchlief ſanft unſere gute einzige Tochter,
Schweſter und Schwagerin, Bertha
Schmidt, in dem Alter von 24 Jahren.
Tief betruübt zeigen wir dieſen herben Ver
luſt nur auf dieſem Wege Freunden und
Verwandten an, mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Die Hinterbliebenen.
Todes- Anzeige.

Am 7. d. M. ſtarb zu Magdeburg
unſer guter, geliebter zweiter Sohn Her
mann, Fuſilier b. 32. L. Jnf.-Reg., in
ſeinem 22. Jahre am Nervenfieber. Jn-
dem wir theilnehmenden Freunden und
Verwandten dieſe traurige Nachricht mit-
theilen, halten wir uns ihrer ſtillen Theil-
nahme überzeugt.

Rieda, d. 10. Januar 1850.
C. Nette nebſt Frau

und Geſchwiſter.

erneW o

TWodes- Anzeige.
Den nach langen Leiden heute früh

6 Uhr erfolgten ſanften Tod m iner
theuren Gattin und unſerer innigſt gelieb-
ten, uns mit der zartlichſten Gegenliebe
begückenden Mutter und Großmutter
Luiſe Wernicke, geb. Stecklenberg,
im 55ſten Lebensjahre zeigen theilnehmen-
den Freunden und Verwandten mit der
Bitte um ſtille Theil jahme tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Belleben, den 10. Januar 1850.

Rodes- Anzeige.
Am 22. Dec. des alten Jahres ſtarb

in Greifswald unſer geliebter Bruder,
Dr. Wilhelm Ehrlich, nachdem er kurz
zuvor ſein Staatsexamen als Arzt und
Wundarzt glücklich beſtanden hatte und ſchon
ſich anſchickte, in Pommern ſeinen ärztli-
chen Wirkungskreis zu ſuchen. Trauernd
um den fzüh Vellendeten melden wir deſſen
unreimuttzeten Hintritt unſern Freunden.
Die hinterbliebenen Geſchwiſter

in Dammendorf.
en e



Beilage zu Nr. II des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 13. Januar 1830.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des H. 24 und 25 der Ver
ordnung vom 26. November v. J., betref
fend die Ausführung der Wahlen der Ab
geordneten zum Volkshauſe des deutſchen
Parlaments, bringe ich hierdurch zur oöf
fentlichen Kenntniß, daß die auf Grund
der Urliſten aufgeſtellten Abtheilungsliſten
für die Städte und die 20 ländlichen Wahl
vezirke des Saalkreiſes zu Jedermanns Ein-
ſicht ausliegen werden, am Dienstag, Mitt
woch und Donnerstag der nachſten Woche,
alſo vom 15. bis incl. 17. d. Mts. und
zwar die Abtheilungsliſten von Wettin,
Cönnern und Löbejün auf den Rath-
haäuſern, die von Giebichenſtein beim
Schulzen Waſſermann, und die von
den übrigen ländlichen Bezirken im land
räthlichen Büreau hierſelbſt, Magdeburger
Chauſſee Nr. 10.

Sollte Jemand nach Einſicht dieſer Liſten
gegen die Klaſſification etwas zu erinnern
haben, ſo müſſen dieſe Einſprachen läng-
ſtens bis zum Donnerstag den 17. d. Mts.
ſchriftlich angebracht oder zu Protokoll ge
geben werden in den Städten bei den
Magiſträten, auf dem platten Lande bei
mir.

Behufs der zu treffenden Verabredun-
gen bei den bevorſtehenden Wahlen habe
ich die Herren Wahlvorſteher, deren Stell
vertreter und die Dorſſchulzen, und zwar
für die Ortſchaften

„Rothenburg, Garſena, Golbitz, Dor-
nitz, Kirchedlau, Mitteledlau, Hoch-
edlau, Sieglitz, Dalena Domnitz,
Schlettau, Trebnitz, Mucrena, Becſen-
laublingen, Beeſedau, Cuſtrena, Un-
terpeißen, Bebitz, Trebitz b. C., Leben-
dorf, Loöbnitz a/L., Poplitz, Dobis, Doe-
ßel, Neutz, Deutleben, Lettewitz, Gor-
bitz, Raunitz, Gimritz b. W., Mücheln,
Wieskau, Kaltenmark, Kroſigk, Mer-
bitz, Naundorf, Prieſter u. Trebitz a/P.“

auf den 18. d. Mis. Vormittags 10 Uhr
nach Cönnern in den Falkeſchen Gaſt-
hof, für alle übrigen Ortſchaften
des Saalkreiſes aber auf den 19. d.

Mis. früh 10 Uhr nach Giebichenſtein
in die Weintraube beſtellt, und ſteht es

auch jedem andern Einſaſſen des Saalkrei
ſes frei, dieſem Termine beizuwohnen.

Halle, den 13. Januar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung
Der Kreis-Deputirte

(gez.) Rudloff.

Wohnung von mehreren Zimmern nebſt
Pferdeſtall iſt zu vermiethen große Stein
ſtraße Nr. 130. Wittwe Scheibner.

Beachtenswerth!
Wie und wo man für 8 Preuß. Courant in Beſitz einer baaren Summe

von ungefähr

Zweimalhundert tauſend Thalern
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions- Bureau unentgelt-
lich nähere Auskunft. Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 20. Ja
nuar 1850 bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und
erklärt hiermit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wendenden geringen Porto
von Seiten des Anfragenden, für die vom Commiſſions- Bureau zu ertheilende nä-
here Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat.

Lübeck, December 1819.

CÄÜ22.. a

CommiſſionsBureau,
Petri- Kirchhof Nr. 303 in Lübeck.

FrrSenyäenyh, Barfuüßerſtraße,
empfiehlt Schlittengeläute in verſchiedener Auswahl, ſo wie echte Goslager
Schellen zum Fabrikpreis.

n ——ZDZ onZum Verkaufe des zum Mente'ſchen
Nachlaſſe gehörigen, hier in der Thalgaſſe

3 Nr. 857 belegenen Hauſes, an den
tenden, habe ich Licitationstermin

au
den 11. Februar Nachmittags 4 Uhr

in meiner Wohnung anberaumt.
Halle, d. 10. Januar 1850.

Der Rechts- Anwalt
Ebmeier.

m

Auetion.
Donnerstag d. 17. d. M. u. folg. Tage,

jedes Mal von 1 Uhr Mittags ab, wer-
den in dem Auctions-Zimmer auf dem Hofe
des hieſigen K. Kreisgerichts: 2 vollſtan-

dige Bädehäuſer, 1 zu 4 u. 1 zu 2
Stuben, 1 beinahe noch neue Droſchke,
1 gold. Ring mit 23 Brillanten,
10 Stück ſilb. Taſchenuhren 380 St.
hölzerne Faßkrähne, 120 St. div. Tuch
u. Jeugmützen, Halsbinden, Mützen-
ſchilde c, 1 Mützenregal mit Glas-
kaſten, Meubles, Haus u. Küchengerath,
Kleidungsſtucke, Betten, Waſche u. an
dere Sachen gerichtlich verauctionirt wer
den. Die Badehauſer, die Droſchke, der
Brillantring und die Uhren werden d. 17.,
die Mutzen d. 18. d. M. verauctionirt.

Graewen, Auct.-Comm.

re Ein die Stimmung gut hal-
e tendes Goctaviges Pianoforte ſteht
e für 20 zu verkaufen kleine

Klausſtraße Nr. 927.

r mzZDZ v

e
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Von heute an taglich friſche Pfann-
kuchen (ſowohl auf den Neumarkt, als
auch in meinem Laden auf dem Markt,
im Hauſe der Hirſchapotheke) bei

Theodor Saalwaächter.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe des im November

vorigen Jahres hier verſtorbenen Fracht-
fuhrmanns Johann Gottfried Ben-
jamin Urlau gehörigen Mobilien, an
Betten, Waſche, Haus und Wirthſchafts
geräthſchaften, funf in gutem Stande be
findliche Frachtwagen, ſo wie eine bedeu-
tende Partie Ketten, Geſchirre und ſon-
ſtige Effekten, ſollen

Dienstag den fuünſten März d. J.
und folgende Tage von früh 9 Uhr jan,
im Urlau' ſchen Hauſe auf dem Sitzen-
plane, meiſtbietend gegen alsbaldige baare
Bezahlung verkauft werden, wozu man
Kaufluſtige hierdurch einladet.

Jena, am 5. Januar 1850.
Großherzogl. ſächſ. Stadtgericht

daſelbſt.

S e nS Sonntag und Montag den 20. u.
S 21. Januar ladet zum Ball und Con
Ecert ergebenſt ein J49 Wwe. Böttcher in Elbitz. H

Er r e e eTauben- Verkauf.
Ohngefaähr 50 Paar ſchöne bunte Feld

tauben ſind auf dem Rittergute Dieskau
veränderungshalber zu verkaufen.

jhl eh-2Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
VBeüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Die Dioramen des Harzes und
ein Diaphanorama, Rundgemalde
von Magdeburg, ſind auf kurze Zeit im
Gaſthof „Zum goldenen Pflug“
zur Anſicht n

Entrée à Perſon 5 Dutzend Bil-ſeis 41 37 18 Dugend. Bit
Halle, den 12. Januar 1850.

A. Herbſt, Maler.
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Die Verleumdungen und Verdächtigungen, mit welchen der

Halleſche Preußen Verein für conſtitutionelles Koöonigthum, in
Ermangelung beſſerer Waffen, ſeit ſeiner Begründung unaus-
geſetzt uberhäuft worden iſt, werden aus begreiflichen Gründen
gerade jetzt wieder in erhohtem Maße ausgeſtreut und gefliſſent
lich herumgetragen. Jhnen gegenüber hat der genannte Verein
den erneuten Abdruck nachfolgender, im Auguſt v. J. durch die
Neue Halleſche Zeitung veröffentlichten Erklärung fur geeignet
gehalten, welche unmittelbar nach den letzten Wahlen erlaſſen,
die Anſichten und Tendenzen des Preußen Vereins jedem Un-
befangenen um ſo glaubwurdiger darlegen wird, da ſie, lange
vor dem gegenwärtigen Zeitpunkt abgefaßt, damals keine an
dere Abſicht haben konnte, als die, dem ferner ſtehenden Publi-
kum unſern Standpunkt zur unparteiiſchen Beurtheilung un
zweideutig zu bezeichnen.

Erklärung.
Während der Vorberathungen der Wahlmänner zu der am

17. d. M. vollzogenen Wahl der beiden Abgeordneten der
Stadt Halle und des Saalkreiſes iſt von mehreren Seiten, je-
doch ohne Namen zu nennen oder irgendwie Beweiſe beizu
bringen, auf das angebliche Beſtehen einer gefährlichen „Hof-
partei“, einer „finſtern“, „reactionairen“, „abſolutiſtiſchen“, „je-
ſuitiſchen öſterreichiſchen bairiſchen“ Partei hingedeutet
worden, einer Partei, deren Beſtreben darauf gerichtet ſei, die
Zuſtände, wie ſie vor dem März des vorigen Jahres beſtanden,
wieder zurück zu führen welche dem Miniſterium Branden-
burg Manteuffel alle mögliche Schwierigkeiten zu bereiten ſuche
und daſſelbe bereits ſo enge umſtrickt und umgarnt habe, daß
es ganz ernſtlich Gefahr laufe, ſeinen Gegnern zu erliegen.
Von Unkundigen ſind dieſe Aeußerungen, wie die Rede geht,
theilweiſe auf den halleſchen Preußen Verein für conſtitutionelles
Königthum bezogen worden, und dieſer Umſtand veranlaßt den
letzteren ſich öffentl ch über feinen politiſchen Standpunkt aus-
zuſprechen.

Ohne die vielfachen Segnungen zu verkennen, welche dem
preußiſchen Lande während der Zeit ihres Glanzes unter der
Staatsform einer abſoluten Monarchie zu Theil geworden ſind,
hat unſer Verein ſich gleich mit ſeinem Entſtehen durch ſeine
Statuten auf conſtiturionellen Boden geſtellt und denſelben
ſeitdem mit voller Ueberzeugung behauptet. Auch diejenigen
unter ſeinen Mitgliedern, welche vor dem Umſchwunge des vo-
rigen Jahres nicht alle die Mittel und Wege billigen mochten,
durch welche damals einer rechtlich beſtehenden abſoluten Mo-
narchie freiſinnige Jnſtitutionen aufgedrängt werden ſollten, hal
ten nunmehr nach der Entſchließung ihres Königs und nach
zen Erfahrungen der letzten Monate, eine Rückkehr zu unſerer
visherigen Staatsverfaſſung nicht nur für eben ſo gefährlich als
verderblich, ſondern geradezu für völlig unmöglich.

Wir erkennen die Verfaſſung vom 5. Dec. 1848 für rechts
gültig und unbedingt verbindlich, unter Vorbehalt der Revi-
ſion, wie ſie von Sr. Majeſtät dem König angeordnet iſt.
Wir wünſchen, daß dieſe Reviſion, ohne gefährliche Uebereilung,
doch in allen weſentlichen Punkten ſo ſehr beſchleunigt werde,
als der Drang der Umſtände und die ſchon ſo lange entbehrte
Feſtigkeit unſerer Verhältniſſe es erforderlich machen. Wir hof-
ſen, durch jene Reviſion, ſo wie durch den ſpaäterhin zu erwar-

tenden, auf verfaſſungsmäßigem Wege zu Stande kommenden
Abanderungen der Verfaſſungsurkunde nach und nach zu einem
Staatsweſen zu gelangen, welches durch eine wirkſame Bethei-
ligung aller Staatsbürger an dem öffentlichen Leben, durch eine
fruchtbringende Berückſichtigung aller verſchiedenartigen Jntereſ-
ſen, unter der Aegide einer ſtarken und in ihrem Kreiſe ſelbſt
ſtändigen Regierung, wie ſie die geographiſche Lage, die politi
ſche Stellung und die in einer großen Vorzeit wurzelnden Sit-
ten und Gewohnheiten unſeres Landes erheiſchen, die Bürg-
ſchaft ihrer Dauer in ſich trägt. Wir vertrauen feſt darauf,
daß unſer König, treu ſeinen gegebenen Verheißungen, einer
ſolchen Reviſion mit aller Freudigkeit die Hand bieten und
ſich durch keinerlei Einfluß, wofern er verſucht werden ſollte,
davon wird zurückhalten laſſen.

Auch wir wollen ein Großes, ein Einiges und dadurch
mächtiges Deutſchland, worin Preußen die ihm gebührende, her-
vorragende Stellung einnimmt. Allein nachdem es offen zu
Tage liegt, daß die Thätigkeit des weiland Frankfurter Parla-
ments weit eher von dem erwähnten Ziele ab, als demſelben
zugeführt hat, ſind wir zu der Ueberzeugung gelangt, daß es
vorzuziehen iſt, zunächſt das unter den obwaltenden Umſtänden
Mögliche zu erſtreben, als noch langer unerreichbaren Jdealen
nachzujagen. Wir glauben daß zu dieſem Ende nunmehr den
Regierungen ohne Stürmen und Drangen, ohne Hinderung
und Widerſtreben freier Raum gelaſſen werden ſollte, und daß
es viel wünſchenswerther bleibt, fürs Erſte ein untergeordnetes
Ziel mit voller Sicherheit zu erreichen, als ſofort das hochſte
ins Auge zu faſſen, ohne genügende Ausſicht auf einen baldi-
gen und dauerhaften Erfolg. Das iſt die Auffaſſung der Ver-
haltniſſe, die wir niemals verleugnet haben das ſind die Ueber-
zeugungen, in welchen wir uns beſtimmt und ſcharf von den
Hauptern einer Partei geſchieden wiſſen, welche ſich vorzugs-
weiſe die conſtitutionelle nennt, während ſie ihre ganze Hoff
nung auf die pedantiſche Nachahmung fremdländiſcher, ſei es
auch engliſcher Muſter ſetzt, unbekümmert darum, daß uns die
Elemente fehlen, aus welchen das Weſen der brittiſchen Staats-
formen naturgemäß und ganz allmälig erwachſen iſt. Moöoöge
man uns des Jrrthums zeihen, indem man uns mit Gründen
bekämpft, oder von der Höhe ſchulgerechter Weisheit auf un-
ſern einfach natürlichen Standpunkt mit veraächtlichem Achſel-
zucken herabſchaut; dem erſten werden wir zu begegnen, das
letztere ruhig zu tragen wiſſen. Allein wer uns im Angeſichte
der Bahn, die wir mit unverrückter Conſequenz verfolgt und
auf welcher wir bis dahin keinen Schritt zurück zu thun, keinen
zu bereuen Veranlaſſung gefunden haben, offen oder verſteckt
reactionairer Tendenzen beſchuldigt, in dem allein der Be
zeichnung entſprechenden Sinne, als wünſchten wir die unhalt-
baren Zuſtände vor der beklagenswerthen Kataſtrophe des vori-
gen Jahres ein Unglück, durch welches uns Gottes Gnade
nichts deſto weniger vor der unfehlbaren Ausſicht auf eine troſt
loſe Zukunft errettet hat zurückgeführt zu ſehn: der bedient
ſich eines gemeinen Taſchenſpieler-Kunſtgriffs, um ſich eine vor
übergehende Popularität bei der urtheilsloſen und wankelmüthi-
gen Menge zu ſichern, deren Beifall nur zu oft das ſicherſte
Zeichen einer faulen und des Zaubers verführeriſcher Redekunſte
bedürftigen Sache iſt.

Der Hall. Preußen-Verein f. e. Königthum.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe Mittwoch, als den 16. d. M., ladet Ein neuer Tafel Schlitten ſteht billig
ſteht zu verkaufen bei Rudloff in zum Concert und Ball ganz ergebenſt ein zu verkaufen beim Stellmacher- Meiſter
Zwintſchöna. der Gaſtwirth Müller in Nietleben. Schmidt, Spiegelgaſſe.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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